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atg SBoIfgang fctjon Mieber nad) Der SBeirtflafdje
griff-

„fgd) l)aBe Surft," fagte ber ©ot)n mit einem

getoiffett Srotg, fctjenfte fein ©lag aufg neue
üolt Big an ben Sctnb unb gof) eg hinunter auf
einen Qug.

„Sag fommt Barn ©djMarmen!" Ser Sater
fjoB leitet broïjenb ben Singer, Iäc()ette aber
baBei.

,Sont ©artfen fommt'g,' backte Säte, unb ber
©fet fd)üttette fie mieber; fie Bjatte fon'ft, felBft
in ©ebanïen, nie einen folgen Slugbruct" ge=

Braucht, nun bünfte iîjr feiner ftarf, fd)roff,
Beräd)tlich genug.

©g faut feine gemütliche Unterhaltung git=

ftanbe, trotgbenr bag Qimmer fo Ähnlich tear,
ber Sifc!) fo reich Befetgt, Blumen auf bem mei»

fjen Sud), giertid) eingeftecft in eine friftattene
(Schate, unb üBer bem alten mitbeg, gebämpfteg
Sicht unter einem grünfeibenen Schirm. Säte
luar fo einfilBig, bafs iftaut Balb nach öer Qei=

tung griff, ber Sohn oerftot)ten burch bie Sîafe
gähnte unb enblid) aufftanb. Sag luar benn

both gu gräfglid) öbe, hiergufihen! £)B er nod)
einmal nach Berlin hinfuhr ober gu Seite
ging?! ©r muffte felBft nicht recht, mag tun.

„Sit get)ft jeljt gu Sett?!" ©g füllte toie eine

grage flingen, aber Säte hörte fetber, baff eg

nicht mie eine grage flang.
„Natürlich geht er jeigt gu Sett," fagte ber

Sater, einen SlugenBIicf ben Sogf hinter feiner
Qeitung i)etüorheBenb. „@r ift mübe. ©ute
9lad)t, mein ^unge!"

„Sdj öin nicht mübe!" Sßotfgang mürbe rot
unb hrife: Mag fiel ihnen benn ein, ihm ein»
reben gu motten, er fei mübe?! ©r mar bod) fein
Sinb mehr, bag man gu Sette fchicft! Sefonberg
ber Stutter Son reigte ihn — ,bu gef)ft jejst gu
Sett!' — bag mar ja ein Sefetjl!

tgn feinen bunften Slugen mürbe ber ©lang
gum gtacfern; ein gug Bon Srotg unb 2Biber=

fehtid)feit machte fein ©eficfjt nicht angenehm.
Stan hotte toot)l fehen fönnen,. mie eg in ihm
aufBraufte, aber ber Sater fagte: „©ute Sacht",
unb hielt ihm, mit feiner Qeitung Bonn ©eficht,
ohne aufguBIicfen, bie tpanb t)in.

Sie Stutter fagte auch: „©ute Sacht!"
Unb ber @ot)n ergriff eine tpanb nach ber an»

bern — auf ber Stutter tpanb brücfte er ben

gemohnten Suff — unb fagte: „©ute Sacht!"
(gortfeigung folgt.)

«feL
Sie geifert unb bie Säume roiffen

©in ©Sort 3U fagen auch Don Schmeq;
©er Sturm, ber ©lijg hot oft 3erriffen

©ie gelfenbruft, bas ©3albesher3.

©Senn bu ein tiefes ßeib erfahren,

Sief fchmer3tich, unergrünbtich bang,

©ann flüchte aus ber Stenfchen Schoren,

3um ©Salbe richte beinen (Sang.

Sie roerben bir Bein ©roftmort fagen,

©Sie hüfereict) bie Stenfchen tun;
©och mirb ihr ©cho mit bir Magen

Unb mieber fchmeigenb mit bir rut)n!
Subftig Sluguft S-raiiït

Sie 28unöer öcr ßiernemjoelt.
S3ott Dr.

3sn mehr atg 22 000 ©ternfarten haben bie

©ternmarten ber ©rbe bie Stittiarben Bon @on=

nen unb ©önnchen aufgegeicf)net, bie ung bie im»
mer größeren unb Boltfommencren gernroljre
gut fdjauen Berftatten.

Sa funfeit bie Meifjfitau teuchtenbe Sega mit
ihrem 45mat heiteren Sicht atg unfere ©onne.
Sa fhlertbert bie herrliche éapetta an einem ein»

gigen Sage foBiete ßid)tftröme in ben Ipimmelg»
räum atg unfere ©onne in einem gangen Safue.
Sa reifft bie faft alte anbern ©terne üfierftral)»

& ißincL (Schtufe.)

tenbe mei^=gtängenbe ©onne ©iriug fotoffate
SeBenfonnen in riefenhaften SIBftänben mit fiel)

unb gmingt fie, ihre feften Sal)nen um fie atg

güt)rerin innegulgatten. Slrftur, Segrtlug, Sin»

tareg, jene ©onnenmajeftäten, burdjeiten in un»

faftBarcit ©ntferrtungen bag Sffieltatt, unb bod)

finb ihre Sichter noch Ist ung auf ©rben gu
fehen.

Ser Sltgot ift ber Berühmtefte unter ben Ber»

änbertichen ©ternen. ©r Befteht nämlich aug
gmei ©ternen, bie fid) in 2 Sagen 21 ©tunben
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als Wolfgang schon wieder nach der Weinflasche
griff.

„Ich habe Durst," sagte der Sohn mit einem
gewissen Trotz, schenkte sein Glas aufs neue
voll bis an den Rand und goß es hinunter auf
einen Zug.

„Das kommt vom Schwärmen!" Der Vater
hob leicht drohend den Finger, lächelte aber
dabei.

,Vom Saufen kommt's/ dachte Käte, und der
Ekel schüttelte sie wieder; sie hatte sonst, selbst

in Gedanken, nie einen solchen Ausdruck ge-
braucht, nun dünkte ihr keiner stark, schroff,
verächtlich genug.

Es kam keine gemütliche Unterhaltung zu-
stände, trotzdem das Zimmer so wohnlich war,
der Tisch so reich besetzt, Blumen auf dem wei-
ßen Tuch, zierlich eingesteckt in eine kristallene
Schale, und über dem allen mildes, gedämpftes
Licht unter einem grünseidenen Schirm. Käte
war so einsilbig, daß Paul bald nach der Zei-
tung griff, der Sohn verstohlen durch die Nase
gähnte und endlich aufstand. Das war denn
doch zu gräßlich öde, hierzusitzen! Ob er noch

einmal nach Berlin hinfuhr oder zu Bette
ging?! Er wußte selbst nicht recht, was tun.

„Du gehst jetzt zu Bett?!" Es sollte wie eine

Frage klingen, aber Käte hörte selber, daß es

nicht wie eine Frage klang.

„Natürlich geht er jetzt zu Bett," sagte der
Vater, einen Augenblick den Kopf hinter seiner
Zeitung hervorhebend. „Er ist müde. Gute
Nacht, mein Junge!"

„Ich bin nicht müde!" Wolfgang wurde rot
und heiß: was fiel ihnen denn ein, ihm ein-
reden zu wollen, er sei müde?! Er war doch kein
Kind mehr, das man zu Bette schickt! Besonders
der Mutter Ton reizte ihn — ,du gehst jetzt zu
Bett!' — das war ja ein Befehl!

In seinen dunklen Augen wurde der Glanz
zum Flackern; ein Zug von Trotz und Wider-
setzlichkeit machte sein Gesicht nicht angenehm.
Man hätte Wohl sehen können,, wie es in ihm
aufbrauste, aber der Vater sagte: „Gute Nacht",
und hielt ihm, mit seiner Zeitung vorm Gesicht,

ohne aufzublicken, die Hand hin.
Die Mutter sagte auch: „Gute Nacht!"
Und der Sohn ergriff eine Hand nach der an-

dern — auf der Mutter Hand drückte er den

gewohnten Kuß — und sagte: „Gute Nacht!"
(Fortsetzung folgt.)

Asyl.
Die Felsen und die Bäume wissen

Ein Wort zu sagen auch von Schmerz;

Der Sturm, der Blitz hat oft zerrissen

Die Felsenbrust, das Waldesherz.

Wenn du ein tiefes Leid erfahren,

Tief schmerzlich, unergründlich bang,

Dann flüchte aus der Menschen Scharen,

Zum Walde richte deinen Gang.

Sie werden dir kein Trostwort sagen,

Wie hilfereich die Menschen tun;
Doch wird ihr Echo mit dir klagen
Und wieder schweigend mit dir ruhn!

Ludwig August FrauN,

Die Wunder der Sternenwelt.
Von Nr.

In mehr als 22 000 Sternkarten haben die

Sternwarten der Erde die Milliarden von Sou-
neu und Sönnchen aufgezeichnet, die uns die im-
mer größeren und vollkommeneren Fernrohre
zu schauen verstatten.

Da funkelt die weißblau leuchtende Vega mit
ihrem 46mal hellereu Licht als unsere Sonne.
Da schleudert die herrliche Kapella an einem ein-
zigen Tage soviele Lichtströme in den Himmels-
räum als unsere Sonne in einem ganzen Jahre.
Da reißt die fast alle andern Sterne überstrah-

I. Ninck. (Schluß.)

lende Weiß-glänzende Sonne Sirius kolossale

Nebensonnen in riesenhaften Abständen mit sich

und zwingt sie, ihre festen Bahnen um sie als
Führerin innezuhalten. Arktur, Regulus, An-
tares, jene Sounenmajestäten, durcheilen in un-
faßbaren Entfernungen das Weltall, und doch

sind ihre Lichter noch bei uns auf Erden zu
sehen.

Der Algol ist der berühmteste unter den ver-
änderlichen Sternen. Er besteht nämlich aus
zwei Sternen, die sich in 2 Tagen 21 Stunden
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umeinonber brepen. ©et ïjeHere ©tern pat
einen ©urdpmeffer ubn ruub 4,4 SDtidionen KiIo=
meter, alfo ben breifacpett ttitferer Sonne; an
©röße Der Scpeibe übertrifft er biefe um bag

ffteunfacße, an SJtaffe um rnepr alg bag 33iet=

fad^e ; an Siöptftärfe um mepr alg bag dçatm
öertfacpe!

©er fdpmätßcue Stern beg SClgoI ift fünfmal
Heiner alg ber attbere. Söor menigen Sapren
entbecfte man, baß beibe Sterne gufammen in
ungefähr 2 labten um einen britten Ereifert,
ber 2%mal fleiner ift alg ber .spaupifterti.

Sieben ben ©oppelfternen gibt eg Sternfamn
lien ober Sternhaufen, bie in fic^ irgettbmie Den
bunben finb. ©ie Sterne eineg tpaufeng fc^ei=

nen ben SBeltraum in parallelen Söaßnen gu
burcpeilen.

©ie ïugeligen Sternpaufen geigen "in fiep eine

regelmäßige fugeiförmige Stnorbnung. ijeber
Kugelpaufeit beftept aug Dielen Qeßntaufenftm
Don Sonnen, getoaltige ßicptpäufer, beren febeg
in einer unfere Sonne ungefäpr 250 OOOfadp

überftraptenben dpelligfeit glüpt unb glängt.
SJtan fennt gegen 80 fugeiförmige Raufen, in
©ntfernungen gmifdpen 20 000 unb 200 000
Sicptjapren. (Sicptjapr 9% Millionen Kilo»
meter.)

©ie SStilcpftraße paben mir ung nadp ber um
ter ben neuern SIfironomen perrfcpenben Slnficpt
Dom Sßeltenaufbau* gu benlen alg aug felbftän»
bigen Sternenmolfen beftepenb. SBir felbft ge=

Poren gum fogenannten „lofalen Sternfpftem",
beffen Sfugbepnung nadp ©aufenbett Don Sicpt»
japren gu bemeffen ift unb beut ade mit bloßem
Sluge fieptbaren Sterne angepören. Slnbere äpn=
liepe Sternanfammlungen finben mir meprfaep
in ber SJtildpftraße; bie getoaltigfte ift bie mäcp=

tige Sternmolfe im Sternbilb beg Scpüijen, bie
Diele punbert SDbiHionen Sterne gäplt.

Slaeß Dent SBeltbilb, bag jüngft ein jÇorîcper
(Sßrofeffor S3ottIinger) eittmorfen pat, brept fiep
bie gange S'UIcpftraße alg einßeitlidpeg ©ebilbe
um bie Sternmolfe im Scpüßen, bie bemnaep
alg eine SIrt gentralfonne aufgufaffen märe.
Xlnfere Sonne märe Don biefem Qentrum ber
töemegntig etma 25 000 Sicptjapre entfernt; ipr
Umlauf mürbe etma 200 ÜDcidiotten fgapre
Dauern, bei einer II m I a ufggefcpmittbigfeii Don
300 Kilometern in ber Sefunbe. ©ie bent Qett»
trum näperen ©eile mürben fcpitelürr, bie ent=

fernteren langfamer umlaufen, muß ben be=

* 91. Jpenfeling-: „SBeltinfeln". gratt<fi)'fcE|er Sßerlag,
©tuttgari

fannten Keplerfcpen ©efeßett. ©er fftabiug bie»

fer fiep brepenben ÜJtilcpftraße mürbe 65 000
Sicptfapre betragen, ipr Surcpmeffer font it
130 000.

©ie Milliarben Sonnen ber SJtitcpftraße er=

füllen alg ©lieber biefe» ïtiefenbaueg einen rla
epen ftpeibenförntigen fftaum, unb finb in bie=

©ternpaufen M 13 im ^etïuleê.
9tadj einer Slujmaïjme bon SJÏag SBolf in ^eibelberg

am 20. Steril Î907. SBelicfjtung 25 Minuten.

fem nadp SIrt eineg Scpnecfeitritigg (Spirale)
angeorbnet, beffen ©urdpnteffer alfo 130 000
Sidpffapre unb Darüber betragen mürbe.

©ie ;)JfiUpüraße fepeint aber ttur eine Don Die»

len. Spiralen gu feitt, bie eg im Sßeltad gibt!
©ie neueften fRiefenfernropre entbeefen nämlidp
3BeIteninfeIn, bie dpunberttaufenbe, fa SJtidio»
nett Dott Sicptfapren Don ung apftepettl dftan
ftede fiep Sonnen Dor, beren Stießt eine dJIidtott
Sapre gebrauept pat, um ttnfer SIttge gu treffen.
SBir miffen alfo gar niept, ob fie noep ejiftieren.
SBir fepen fie nttr, lnie fie Dor SJtidioneit Don

japren geleucptet paben. SBie Dieleg iann fiep
feitbem in jenen unDorftedbaren Iptmmelgfer»
nen gugetragen paben!

©ie größten ttttb alfo loop! ung näcpfteit bie=

fer fernen Sternmelten finb bie Spiralnebel im
Sternbilb ber Slnbromeba unb beg ©reieefg. Side
Spiralnebel entpalten einen ped leucptenben
Kent in ber fdtitte. ©ie SBinbungen Derlattfett
balb fepr eng unb fo, baß fie ein gleicpmäßig
neBIigeg 23ilb bieten, balb entfernen fie ficp
rafdp Dom SJtittelpunft, tttepr flocftg, trie aug

S11 ì)r. J. Ninck: Die Wunder der Sternenwelt,

umeinander drehen. Der hellere Stern hat
einen Durchmesser von rund Pck Millionen Kilo-
meter, also den dreifachen unserer Sonne; an
Größe der Scheibe übertrifft er diese um das
Neunfache, an Masse um mehr als das Vier-
fache; an Lichtstärke um mehr als das Hun-
dertfache!

Der schwächere Steril des Algol ist fünfmal
kleiner als der andere. Vor wenigen Jahren
entdeckte man, daß beide Sterne zusammen in
ungefähr 2 Jahren um einen dritten kreisen,
der 2s/smal kleiner ist als der Hauptstern.

Neben den Doppelsternen gibt es Sternfami-
lien oder Sternhaufen, die in sich irgendwie ver-
bunden sind. Die Sterne eines Haufens schei-

neu den Weltraum in parallelen Bahnen zu
durcheilen.

Die kugeligen Sternhaufen zeigen ün sich eine

regelmäßige kugelförmige Anordnung. Jeder
Kugelhaufen besteht aus vielen Zehntausenden
von Sonnen, gewaltige Lichthäuser, deren jedes
in einer unsere Sonne ungefähr 259 000fach
überstrahlenden Helligkeit glüht und glänzt.
Man kennt gegen 80 kugelförmige Haufen, in
Entfernungen zwischen 20 000 und 200 000
Lichtjahren. (Lichtjahr — 9ßß Billionen Kilo-
meter.)

Die Milchstraße haben wir uns nach der un-
ter den neuern Astronomen herrschenden Ansicht
vom Weltenaufbau^ zu denken als aus selbstän-
digen Sternenwolken bestehend. Wir selbst ge-
hören zum sogenannten „lokalen Sternsystem",
dessen Ausdehnung nach Tausenden von Licht-
jähren zu bemessen ist und dem alle mit bloßem
Auge sichtbaren Sterne angehören. Andere ähn-
liche Sternansammlungen finden wir mehrfach
in der Milchstraße; die gewaltigste ist die mäch-
tige Sternwolke im Sternbild des Schützen, die
viele hundert Millionen Sterne zählt.

Nach dem Weltbild, das jüngst ein Forscher
(Professor Bottlinger) entworfen hat, dreht sich

die ganze Milchstraße als einheitliches Gebilde
um die Sternwolke im Schützen, die demnach
als eine Art Zentralsonne aufzufassen wäre.
Unsere Sonne wäre von diesem Zentrum der
Bewegung etwa 26 000 Lichtjahre entfernt; ihr
Umlauf würde etwa 200 Millionen Jahre
dauern, bei einer Umlaussgeschwindigkeit von
300 Kilometern in der Sekunde. Die dem Zen-
trum näheren Teile würden schneller, die ent-
fernteren langsamer umlaufen, nach den be-

" R. Henseling: „Wcltinseln". Franckh'scher Verlag,
Stuttgart.

kannten Keplerschen Gesetzen. Der Radius die-
ser sich drehenden Milchstraße würde 65 000
Lichtjahre betragen, ihr Durchmesser somit
130 000.

Die Milliarden Sonnen der Milchstraße er-
füllen als Glieder dieses Riesenbaues einen fla-
chen scheibenförmigen Raum, und sind in die-

Sternhaufen U 13 im Herkules.
Nach einer Aufnahme von Max Wolf in Heidelberg

am 20. April 1SV7. Belichtung 25 Minuten.

sem nach Art eines Schneckenrings (Spirale)
angeordnet, dessen Durchmesser also 130 000
Lichtjahre und darüber betragen würde.

Die Milchstraße scheint aber nur eine von vie-
len Spiralen zu sein, die es im Weltall gibt!
Die neuesten Riesenfernrohre entdecken nämlich
Welteninseln, die Hunderttausende, ja Millio-
nen von Lichtjahren von uns abstehen! Man
stelle sich Sonnen vor, deren Licht eine Million
Jahre gebraucht hat, um unser Auge zu treffen.
Wir wissen also gar nicht, ob sie noch existieren.
Wir sehen sie nur, wie sie vor Millionen von
Jahren geleuchtet haben. Wie vieles kann sich

seitdem in jenen unvorstellbaren Himmelsfer-
nen zugetragen haben!

Die größten und also Wohl uns nächsten die-
ser fernen Sternwelten sind die Spiralnebel im
Sternbild der Andromeda und des Dreiecks. Alle
Spiralnebel enthalten einen hell leuchtenden
Kern in der Mitte. Die Windungen verlaufen
bald sehr eng und so, daß sie ein gleichmäßig
nebliges Bild bieten, bald entfernen sie sich

rasch vom Mittelpunkt, mehr flockig, wie aus
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laitier Sicßttnoten gufammengefügt. gn aïïen
gälten ßaBen mir flache, fjgjjeitenfötmige ©eBitbe
Dor unS, bereit Sdjnedenminbungen mie Bei ben
Stmmoniten in einer ©Bene liegen. @S rnüffen
fo entfernte Sternmelten fein, baf3 nur ber ©e=

famtfdjimmer, nidjt meßr ber eingelne Stern
mafirguneljmen ift. g^re ©efdjminbig'feiten er»

reiben bie unerhörte gaßt Don 2000 Kilometer
bie Setunbe, Betragen im ©urdjfdjniti 800 .Stilo»

meter; fie finb alfo ©eBitbe Don gleichem Sau

©efctjefjen barin mit unfern gnftrumenten er»

meffert tonnen. SBir tonnen nur immer Inieber
eßrfurdjtSDott ftaunen unb Derftummen.

Studj bie Sterne tjaBen itjre ©efdjicfjte. Sie
entmidetn fict). ©Bmo'ßt ber ge'ftirnte Rimmel atS
©angcS für unS enblicfie Menfdjen bie ©migfeit
barftettt, fo finbet bort bod) ein BeftänbigeS
kommen unb ©eßen, SBerben unb Söel'fert ftatt.
®ie eingetnen Sterne finb inanbelBar, Dergäng»
lid), in einer Bcftimmten ©ntmidtung Begriffen.

jf

®er ©piralrteûel in be

SîadO einer Stufnaljme bon 5!

Selidjtung

unb Serlauf, Don ätjntidjer SluSbeßnung unb
©efdjmiitbigfeit mie bie Mildjftraße, bie fid) ja
700 Kilometer bie Sefunbe im Staunte fortbe»
inegt. $ie Spiralnebel in Slnbromeba unö ©rei»
ed finb gegen 1 Million Sidjtjaljre entfernt.
Sinb nun biefe Beiben größten Spiralen fd)on
fo fern, mieDiet toeiter müffen bann bie mingig
tiein erfd)einenben Spiralneßetdjcn Don unS ab»

fiepen, bie baS gernropr in beit Derfdjiebenfteit
©den beS IpimmelS entbedt! Unb finb mir mit
biefen mirtlidj Bereits am ©nbe ber SBelt ange»
langt? Ober merben immer gröfjere Sinfen ber

Stiefemgernropre unS immer neue Sterninfetn
beS SIÏÏS erf(ßlie^en?

^ebenfalls ift baS fdjon jeßt Dor unferent
Sluge erfteljenbe SBeltBilb Don ungeahnter ©röße
unb ©rpabenpeit. Unfaßbar unb unDorftettBar
ift, InaS mir Beute Dom SßeltgeBüube unb bem

3agbl)unben (M 51).
tj SBolf am 11. Slpril 1907.
©turtben.

$ie Derfd)iebeuen garten ber Sterne, rot, gelb,
meifj, entfpredjen Derfdjiebenen tpiße» unb SU»

terSftufen.
©ie Dielen unregelmäßigen ©aSneBel, bie fict)

an ben Dtänbern ber Mitcßftraße geigen, erfüllen
itnermefjlidje Säume, 300—1000 Sicptjapre Don
unS entfernt, gn iprer milb burctjeinanber ge»

mirBelten, gerflüfteten Maffe tafln fid) Dor
altem SBafferftoff, ipelium, SeButium unter»
fdjeiben. Mepr unb mepr Balten unb gruppieren
fict) bie ©temente, als ber Sauftoff, auS bem fid)
im Sauf Don gaprtaufenben ober gaprmittionen
neue .Sonnen aufbauen. SteuerbingS meiß man,
baß ber gange Söettenraum Don ftofflidjeit Slto»

nten erfüllt ift, bie mie tStäuBcpen barinnen
fdjmcfien, in jebem ^üBitgentinieter etma ein
SItom. ©aS Sternenljeer fdjmimrnt in einem

Dgean Don SItomen.
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lauter Lichtknoteu zusammengefügt. In allen
Fällen haben wir flache, scheibenförmige Gebilde
vor uns, deren Schneckenwindungen wie bei den
Ammoniten in einer Ebene liegen. Es müssen
so entfernte Sternwelten sein, daß nur der Ge-
samtschimmer, nicht mehr der einzelne Stern
wahrzunehmen ist. Ihre Geschwindigkeiten er-
reichen die unerhörte Zahl van 2000 Kilometer
die Sekunde, betragen im Durchschnitt 800 Kilo-
meter; sie sind also Gebilde von gleichem Bau

Geschehen darin mit unsern Instrumenten er-
messen können. Wir können nur immer wieder
ehrfurchtsvoll staunen und verstummen.

Auch die Sterne haben ihre Geschichte. Sie
entwickeln sich. Obwohl der gestirnte Himmel als
Ganzes für uns endliche Menschen die Ewigkeit
darstellt, so findet dort doch ein beständiges
Kommen und Gehen, Werden und Welken statt.
Die einzelnen Sterne sind wandelbar, vergäng-
lich, in einer bestimmten Entwicklung begriffen.

Der Spiralnebel in de

Nach einer Aufnahme von A

Belichtung

und Verlauf, von ähnlicher Ausdehnung und
Geschwindigkeit wie die Milchstraße, die sich ja
700 Kilometer die Sekunde im Raume fortbe-
wegt. Die Spiralnebel in Andromeda und Drei-
eck sind gegen 1 Million Lichtjahre entfernt.
Sind nun diese beiden größten Spiralen schon
so fern, wieviel weiter müssen dann die winzig
klein erscheinenden Spiralnebelchen von uns ab-
stehen, die das Fernrohr in den verschiedensten
Ecken des Himmels entdeckt! Und sind wir mit
diesen wirklich bereits am Ende der Welt ange-
langt? Oder werden immer größere Linsen der

Riesen-Fernrohre uns immer neue Sterniuseln
des Alls erschließen?

Jedenfalls ist das schon jetzt vor unserem
Auge erstehende Weltbild von ungeahnter Größe
und Erhabenheit. Unfaßbar und unvorstellbar
ist, was wir heute vom Weltgebäude und dem

Jagdhunden (U 51).
ix Wolf am 11. April 1307.
Stunden.

Die verschiedenen Farben der Sterne, rat, gelb,
weiß, entsprechen verschiedenen Hitze- und Al-
tersstufen.

Die vielen unregelmäßigen Gasnebel, die sich

an den Rändern der Milchstraße zeigen, erfüllen
unermeßliche Räume, 300—1000 Lichtjahre van
uns entfernt. In ihrer wild durcheinander ge-
wirbelten, zerklüfteten Masse lassen sich vor
allem Wasserstoff, Helium, Nebulium uuter-
scheiden. Mehr und mehr ballen und gruppieren
sich die Elemente, als der Baustoff, aus dem sich

im Lauf von Jahrtausenden oder Jahrmillionen
neue Sonnen aufbauen. Neuerdings weiß man,
daß der ganze Weltenraum van stofflichen Ato-
men erfüllt ist, die wie Stäubchen darinnen
schweben, in jedem Kubikzentimeter etwa ein
Atom. Das Sternenheer schwimmt in einem

Ozean von Atomen.



346 Dr. SîiudC: ®ie SBunber ber ©ternenluelt.

©ie planetarifdjen 9?eBeI, bie im $etnto£)t
afjnlid) einet SßlanetenfdjjeiBe erfd)einen unb
bnrdfifd^nittlic^ 1000 Stdjtjtaljre Don un§ aB=

fteljen, fiegeicfjnen eine folgen Be Stufe bet ©tent
enttoicfhmg. ©er aufBauenbe ©toff mirBelt Bjiet
nidjt mefjt toilb djaoiifdj butd)einanbet, fonbetn
läfjt Bereits bas SBoIten otbnenbet Gräfte erïen=

nen. ©ie ©afe finb nadj intern ©eluidft gefd^ic^=
tet. ©ie gange tiefige SïeBettjûIIe, guerft metjr
ringförmig, nad) unb nadj immer fugeiförmiger
geftaltet, ift in llmbrel)ung Begriffen unb giel)t
mit einer ©efc^toinbigïeit Bon ettoû 40 ®iIo=
meter ifjte unBefannte 23aï)n.

©er ©aêneBel berbid^tet unb erlnärmt fid) im=

©a§ 3eiji»S|SIaneiarium. ®a§ feinmedjantfçEje Slîeifteriberï ftetji im SÂiiielfmnït einer
fjalBïugelfôrmigen ©toffïujjpel. ©eine gal)irei<f)en S3ilblnerfer geftatten, ben §immel§=
aixBIiil bon gang Beliebigen ©rborien au§ für Beliebige Reiten bargufteEen, eBenfo
alle 23elt>egungen ber SSörfter beë 5ßlanetenfi)ftem§. — Sie beiben lugelförmigen Stn«
fä^e enthalten bie iBilblnerfer für ben nörbM)en unb fi'tblic£)en ©terntjimmel. Sie
gt;Iinbrifc£)en burdjBrotfienen Seile BeljerBetgen bie äufgerft umftänblidjen 23eli>egung§=
metfianiêmen für ©onne, SKonb unb SBanbelfterne. Ser tünftlidje Rimmel ift in feiner

boïïîomwtenen SBiebergaBe bem JnirïIidEiert §immel täufdjenb äl)ntict).
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Die planetarischen Ièebel, die im Fernrohr
ähnlich einer Planetenscheibe erscheinen und
durchschnittlich 1000 Lichtjahre von uns ab-
stehen, bezeichnen eine folgende Stufe der Stern-
entwicklung. Der aufbauende Stoff Wirbelthier
nicht mehr wild chaotisch durcheinander, sondern
läßt bereits das Walten ordnender Kräfte erken-

neu. Die Gase sind nach ihrem Gewicht geschich-
tet. Die ganze riesige Nebelhülle, zuerst mehr
ringförmig, nach und nach immer kugelförmiger
gestaltet, ist in Umdrehung begriffen und zieht
mit einer Geschwindigkeit von etwa 40 Kilo-
meter ihre unbekannte Bahn.

Der Gasnebel verdichtet und erwärmt sich im-

Das Zeiß-Planetarium. Das feinmechanische Meisteewerk steht im Mittelpunkt einer
halbkugelsörmigen Stoffkuppel. Seine zahlreichen Bildwerfer gestatten, den Himmels-
anblick von ganz beliebigen Erdorten aus für beliebige Zeiten darzustellen, ebenso
alle Bewegungen der Körper des Planetensystems. — Die beiden kugelförmigen Nn-
sähe enthalten die Bildwerfer für den nördlichen und südlichen Sternhimmel. Die
zylindrischen durchbrochenen Teile beherbergen die äusserst umständlichen Bewegungs-
Mechanismen für Sonne, Mond und Wandelsterne. Der künstliche Himmel ist in seiner

vollkommenen Wiedergabe dem wirklichen Himmel täuschend ähnlich.



Dr. S* 3îirtc£": S)te 2ßu

mer mehr; um ben Stent herum freift bie gelual»
tige SO?affe in gorm einer fftiefenïugel, bie tôt»
lidj ftraï)It unb eine junge (Sonne Bebeutet. (Sine

foldje ift Veteigeuge, ber hellere ber Betben Scïjul»
terfterne beS Orion. Spr ©utchmeffer Beträgt
bie SHeinigfeit bon 500 SKillionen Kilometer.
(Sie Bietet einem großen Fernrohr bie größte
(SternfcheiBe am Gimmel bar. ©ie SluSbepnun»
gen jtnb fo riefig, baff biefer (Stern in feinem
Sittnern für unfere (Sonne famt ber gangen
(SrbBahn reidjlicij ipiatg hat, Bielleidjt fogar für
bie Vaptt beS VZarS. (Sein Umfang ift gegen 50
SJtittionen mal fo grofg luie ber ber Sonne, feine
Stoffe bagegen nur 35mal fo grofg luie bie jener,
©ie Stoffe ftetjt alfo Borläufig in gar feinem
Verhältnis gur ©röjge. ©ie mittlere ®id)te ift
ungefähr ein Stitlionftel bon ber unferer Suft.
Seine Oberfläcljentemperaiur Beträgt „nur"
3000 ©rab, alfo bie Ipälfte boit ber unferer
Sonne.

Verfdjloenberifdj ftratjlt er feine Sßärme bon
ber ungeheuren Oberfläche nadj allen Seiten in
ben SSeltraum unb iuirb bemerttfprechertb flei»
ner. gugleich berbiefitet er fiel) unb giel)t fich gu=

fammen, um grofgere ßraft gu fammeln. So
luirb er heifger unb heiter, unb fein Strahl loam
belt fid) inS ©elB. Viele Sterne fangen in bie»

fem Stabium an gu pulfieren. ©elta CSepïjei ift
ein pulfierenber Stern, einer bon Rimberten,
bie luir fennen, eine gasförmige Jshtgel, lueit grö»

her als bie Sonne, 700mal fo biet Sßärme fpen=
benb als fie; bepnt fich in 5% ©agen fpmme»
trifch auS unb giet)t fid) mieber gufammen. ©ie
OBerflädje heb! unb fenït fich beirrt Vulfieren.
Qugleichi fteigt unb fällt ber nadh aufgen fliefgenbc

Sidjtftrom in feiner Stärfe unb garbe. ©ie
SIftronomen glauben, bafg ©elta ©eppei fid) irtie
anbere Sterne auS einem Vebel gufammert»
geballt pat, bafg bie Vattung ober Verarbeitung
ber ©runbftoffe nod) jeigt Ineitergept. ®ie @nt=

luicFIung muh über feljr langfatn fein, ba bie

bis auf hunbertftel Seïuttben tnehbare ißeriobe
ber Qufammengiehung in einem iyahrljunbert
faft feine Veränberung geigt, fge gröher bie Qu»

fammengiehung, befto länger luerben bie iÇerio=
ben, bis ber Stern guleigt in tgöchfter ©idjte unb
^etligfeit erftraljlt — nuittueT)r gang lueifg auf
ber tpope feines SternenlebenS.

ViS bahin luar bie ©emperextur in ftänbigem
Steigen begriffen; unb ber Stern gäf)Ite git ben

Viefenfterrten. Von jeigt ab nimmt ©rohe unb
©emperahtr langfant ab, Inährenb bie ©idjtig»
feit toädjff. ©aS Sidjt mirb Inieber gelblicher,
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bann röter unb bunfler, ber Stern luirb nach
unb nach gum Qluergftern ; guletgt gum bunfeln
Stern luie uttfere ©rbe.

©ittigemale luährenb beS fgaljreS feigen bie
Bon überall auf ben Rimmel geridjteten
ropre p.lötglid) einen neuen Stern aufflammen.
©aS fiinbet immer eine Viefenfataftrophe, bie
fich in unenblichen .öimmelSferneu Boflgieht.
Sinb giuei erlofcftenc Sonnen in rafenbem Saufe
gufaminertgepreÏÏf? Seöe mit einigen Ijunbert
Kilometer ©efchminbigfeit — nicht Stunbenfilo»
meter, fonbern Sefunbenfilometer. Ober ift ein
SonnengreiS in eine unfidjtbare Vebelluolfe ein»

gebritngen? (@S gibt auch bitnfle Vebel, foS»

mifdge SBoffen lton bid)t fid) gefellenben llrftof»
.fett.) So ober fo, ein riefenljafter Sßeltbranb
luirb entfadjt, ber bis gu unS heiüberleudjtet
unb bie Qeugitng einer neuen Sonne Berfünbet.
©entt nach furger 3^it bilbet fid) an ber Stelle
beS ViefenfeuerS ober SoberfternS ein ben pla»
netarifdjen Vebeln ähnlicher Ving, baS 2fn=

fangSftabium eines tteuen SoimenbafeinS.
SBir fel)en, auch am Rimmel gilt jenes SBort

beS griedjifcheit ^bjilofoptien: „SIKeS flieht!"
nichts ftel)t ftiÏÏe, aiïeS ift in gigantifdjem $Iufg.
Sonnen luerben geboren, breljeit fid), blähen
fidj, bichten fid), atmen ober pulfieren, erftarfen,
erglühen immer mehr, Berbinben fich mit an»
Bern, geugen Vlanetenfirtber, luerben alt unb
fait, erlöfd)ett unb fahren lange im ©unfein
bahin, einem blinben ©reife gleidj, ViS ein Qu=

fautmenftoh ober Böfliger Qufammenbruch er=

folgt unb baS reinigenbe geuer fie umfd)inelgt,
fie in fremben unb bodj Berluanbten Stoffen
eine Veugehurt erleben unb burd) mäd)tige
embrl)onaIe Vehelformen hinbitrch thjr Sonnen»
leben Bon tteitem beginnen. läht.

9Sie alt mag unfere Sonne fein? Sie gleicht
einer:ffcau tu ben beften Âjren, aber immer»
hin mit abnehmenber ivtraft. Spr fitter iuirb
auf 5 Villionen tyapre berechnet. Sie mag ein»

mal fo jugenblidj aitfgeblafen luie Veteigeuge
geluefen fein unb tpiigegrabe Bon SiriuS, ©elta
©eppei ober anbereti jungen Sonnen erreicht
haben. Sie pulftert immer nod) in Vevio.ben Bon
11 %' fahren gluifdjen ben befannten Sonnen»
flecfemVtimma unb in jenen mächtigen 9IitS=

luitrfen (Vtotuberangen) auS ber Oberfläche,
Bon benen oben bie Vebe luat. Sie Jat heute
troig unerhörter täglicher .(traftauSftra'hlutig
unb StoffBergeubung boch nod) eine Vcaffe Bon
2000 Quabriïlionett Sonnen (2 mit 27 9hil=
len). ©iefe fDfaffe, in SSärnte unb Seuchtfraft

à I. Ninck: Die Wu

mer mehr; um den Kern herum kreist die gewal-
tige Masse in Form einer Riesenkugel, die röt-
lich strahlt und eine junge Sonne bedeutet. Eine
solche ist Beteigeuze, der hellere der beiden Schul-
tersterne des Orion. Ihr Durchmesser beträgt
die Kleinigkeit von 500 Millionen Kilometer.
Sie bietet einem großen Fernrohr die größte
Sternscheibe am Himmel dar. Die Ausdehnun-
gen sind so riesig, daß dieser Stern in seinem
Innern für unsere Sonne samt der ganzen
Erdbahn reichlich Platz hat, vielleicht sogar für
die Bahn des Mars. Sein Umfang ist gegen 50
Millionen mal so groß wie der der Sonne, seine

Masse dagegen nur 35mal so groß wie die jener.
Die Masse steht also vorläufig in gar keinem

Verhältnis zur Größe. Die mittlere Dichte ist
ungefähr ein Millionstel von der unserer Luft.
Seine Oberflächentemperatur beträgt „nur"
3000 Grad, also die Hälfte von der unserer
Sonne.

Verschwenderisch strahlt er seine Wärme von
der ungeheuren Oberfläche nach allen Seiten in
den Weltraum und wird dementsprechend klei-
ner. Zugleich verdichtet er sich und zieht sich zu-
sammen, um größere Kraft zu sammeln. So
wird er heißer und Heller, und sein Strahl wan-
delt sich ins Gelb. Viele Sterne fangen in die-

sein Stadium an zu Pulsieren. Delta Cephei ist
ein pulsierender Stern, einer von Hunderten,
die wir kennen, eine gasförmige Kugel, weit grö-
ßer als die Sonne, 700mal so viel Wärme spen-
dend als sie; dehnt sich in 5htz Tagen symme-
irisch aus und zieht sich wieder zusammen. Die
Oberfläche hebt und senkt sich beim Pulsieren.
Zugleich steigt und fällt der nach außen fließende
Lichtstrom in seiner Stärke und Farbe. Die
Astronomen glauben, daß Delta Cephei sich wie
andere Sterne aus einem Nebel zusammen-
geballt hat, daß die Ballung oder Verarbeitung
der Grundstosse nach jetzt weitergeht. Die Ent-
Wicklung muß aber sehr langsam sein, da die

bis auf Hundertstel Sekunden meßbare Periode
der Zusammenziehung in einem Jahrhundert
fast keine Veränderung zeigt. Je größer die Zu-
sammenziehung, desto länger werden die Perm-
den, bis der Stern zuletzt in höchster Dichte und
Helligkeit erstrahlt — nunmehr ganz weiß auf
der Höhe seines Sternenlebens.

Bis dahin war die Temperatur in stündigem
Steigen begriffen; und der Stern zählte zu den

Riesensternen. Von jetzt ab nimmt Größe und
Temperatur langsam ab, während die Dichtig-
keit wächst. Das Licht wird wieder gelblicher,
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dann röter und dunkler, der Stern wird nach
und nach zum Zwergstern; zuletzt zum dunkeln
Stern wie unsere Erde.

Einigemale während des Jahres sehen die
von übepall auf den Himmel gerichteten Fern-
röhre plötzlich einen neuen Stern aufflammen.
Das kündet immer eine Riesenkatastrophe, die
sich in unendlichen Himmelsfernen vollzieht.
Sind zwei erloschene Sonnen in rasendem Laufe

.zusammengeprellt? Jede mit einigen hundert
Kilometer Geschwindigkeit — nicht Stundenkilo-
meter, sondern Sekundenkilometer. Oder ist ein
Sonnengreis in eine unsichtbare Nebelwolke ein-
gedrungen? (Es gibt auch dunkle Nebel, kos-
mische Wolken von dicht sich gesellenden Urstof-
.fen.) So oder so, ein riesenhafter Weltbrand
wird entfacht, der bis zu uns herüberleuchtet
und die Zeugung einer neuen Sonne verkündet.
Denn nach kurzer Zeit bildet sich an der Stelle
des Riesenfeuers oder Lodersterns ein den pla-
netarischen Nebeln ähnlicher Ring, das An-
fangsstadium eines neuen Sonnendaseins.

Wir sehen, auch am Himmel gilt jenes Wort
des griechischen Philosophen: „Alles fließt!"
nichts steht stille, alles ist in gigantischem Fluß.
Sonnen werden geboren, drehen sich, blähen
sich, dichten sich, atmen oder pulsieren, erstarken,
erglühen immer mehr, verbinden sich mit an-
dern, zeugen Planetenkinder, werden alt und
kalt, erlöschen und fahren lange im Dunkeln
dahin, einem blinden Greise gleich. Bis ein Zu-
sammenstoß oder völliger Zusammenbruch er-
folgt und das reinigende Feuer sie umschmelzt,
sie in fremden und dach verwandten Stoffen
eine Neugeburt erleben und durch mächtige
embryonale Nebelformen hindurch ihr Sannen-
leben von neuem beginnen läßt.

Wie alt mag unsere Sonne sein? Sie gleicht
einer Frau in den besten Jahren, aber immer-
hin mit abnehmender Kraft. Ihr Alter wird
auf 5 Billionen Jahre berechnet. Sie mag ein-
mal so jugendlich aufgeblasen wie Beteigeuze
gewesen sein und Hitzegrade von Sirius, Delta
Cephei oder anderen jungen Sonnen erreicht
haben. Sie pulsiert immer noch in Perioden von
llsh Jahren zwischen den bekannten Sonnen-
flecken-Minima und in jenen mächtigen Aus-
würfen (Protuberanzen) aus der Oberfläche,
von denen oben die Rede war. Sie hat heute
trotz unerhörter täglicher Kraftausstrahlung
und Stoffvergeudung doch noch eine Masse von
2000 Quadrillionen Tonnen (2 mit 27 Nul-
len). Diese Masse, in Wärme und Leuchtkraft



348 SMargarete ©djubert: 9îeid)e Siadjt.

bertoanfeelt, xeitfjt, um bie ©onnenftrahlung im
heutigen Ilmfang nod) 15 Millionen ^aïjre gu
unterhalten. ©te aug bet ©orme auêgeftraïjlte
SBätme bebeutet einen ©toffberbraucf) bon jähr»
tidj 120 SBitCionen ©onnen. 93ei folcfeem 2)iaffen=
berluft toürbe itadj SIblauf bon 15 Millionen

— ©in ©dpueiger Stytronom in Slnteriïa.

^atjren ïeine SJiaffe mepr übrig fein. Slbet fo
toeit fommt eg nidft. Sange, lange borljer toet»
ben Hiiefen'fataftropben xtnfer ©onnenfpftent
bernic^ten, in anbete Sßelten hinüberführen uitb
gu neuem ©afein umfdjmelgen.

deiche 9lad)t.

Sr, ber bie Sterne pält bereit

als .föimmelstroft für (srbenleib,

hat heute mir ben ©roft nerroe^rf
unb eine îtegennacht befeuert.

Itnb boch marb ich fo reich befchenfet!

2tts Schlummer fiel) herabgefenht,
liefe er bie 2Iugenfterne bein

mir leuchten marm ins £>erg hinein.

îîod) roar es nicht bes Stücks genug!
©enn ettoas kam in leifem gtug,
bas fanft um meine Stirne ftrich,
unb fchau, ba roar's ein Sieb für bid)

Margarete ©djußert, Srelbmetlen.

©in ©djeoeiser Slfironom in Ülmeriha.

ißtofeffot ©tümplet ift ein geborener Qütdjer
unb ©otjn einer alten ehttoürbigen ®aufmanng=
familie. @r tourbe 1886 in Qiiric^ geboren, butd)=

lief feier bie ©djulen, ftubierte 1906—1908 an ber

llniberfität Qütid) unb boïtorierte bann in ©öt=

fingen. 1911—1914 toat er ©eobät^ngenieur
bei ber ©dftoeig. ©eobätifepen Sommiffion unfe=
reg Sanbeg, unb im fgafere 1915 ging er nadj
Stmerifa. ©ort arbeitet er feifper atg augge=
geiepnetet Stftronom, befonberg auf p)t)otograpb)i=

fepent ©ebiet an bem berühmten Sicf=Dbfetba=
forium. ißrof. ©tümplet nahm regften Slnteil
an ber gtofeen ©onnenfinfternig=@jpebition int
Safere 1922, bie ipn nach SBeftauftralien führte
in offigieltem Sluftrag ber norbametiïanifcpeu
^Regierung. ©ort toat feine fdjtoietige Slitfgabe,
brtrcp bie toäptenb ber ©otalität aufgenommen
nett sßljotog ben fogenannten ©inffeineffeït nad)=

grttoeifen, bag jpeifet bie Slbbiegttng beg ©term
tiepteg feftguftetten in rrädffter îtape ber gtofeen

©onnenmaffe. ©ie geftfteüung ift auf ben er=

haltenen ißpotog üortrefftid) gelungen. 25>ir

freuen ung, bafe ein geborener Qittcpet in hoher

toiffenfcpaftlidjer ©tettung mit Slrtggeidmung

auf afttonomifdjeut ©ebiet in ber neuen SBelt

tätig ift.
Sßrof. Dr. 91obert ©tümplet auê gittid).
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verwandelt, reicht, um die Sonnenstrahlung im
heutigen Umfang nach 15 Billionen Jahre zu
unterhalten. Die aus der Sonne ausgestrahlte
Wärme bedeutet einen Stoffverbrauch von jähr-
lich 120 Billionen Tonnen. Bei solchem Massen-
Verlust würde nach Ablauf von 15 Billionen

— Eiu Schweizer Astronom in Amerika.

Jahren keine Masse mehr übrig sein. Aber so

weit kommt es nicht. Lange, lange vorher wer-
den Riesenkatastrophen unser Sonnensystem
vernichten, in andere Welten hinüberführen und
zu neuem Dasein umschmelzen.

Reiche Nacht.

Er, der die Sterne hält bereit

als Äimmelstrost für Erdenleid,
hat heute mir den Trost verwehrt
und eine Regennacht beschert.

Und doch ward ich so reich beschenkt!

Als Schlummer sich herabgesenkt,

lieh er die Augensterne dein

mir leuchten warm ins Äerz hinein.

Noch war es nicht des Glücks genug!
Denn etwas kam in leisem Flug,
das sanft um meine Stirne strich,

und schau, da war's ein Lied für dich!
Margarete Schubert, Feldmeilen.

Ein Schweizer Astronom in Amerika.
Professor Trümpler ist ein geborener Zürcher

und Sohn einer alten ehrwürdigen Kaufmanns-
familie. Er wurde 1886 in Zürich geboren, durch-

lief hier die Schulen, studierte 1906—1908 an der

Universität Zürich und doktorierte dann in Göt-
tingen. 1911—1914 war er Geodät-Ingenieur
bei der Schweiz. Geodätischen Kommission unse-
res Landes, und im Jahre 1915 ging er nach
Amerika. Dort arbeitet er seither als ausge-
zeichneter Astronom, besonders auf photographi-
fchem Gebiet an dem berühmten Lick-Observa-
torium. Prof. Trümpler nahm regsten Anteil
an der großen Sonnenfinsternis-Expedition im
Jahre 1922, die ihn nach Westaustralien führte
in offiziellem Auftrag der nordamerikanischen
Regierung. Dort war seine schwierige Aufgabe,
durch die während der Totalität aufgenomme-
nen Photos den sogenannten Einsteineffekt nach-

zuweisen, das heißt die Abbiegung des Stern-
lichtes festzustellen in nächster Nähe der großen
Sonneninasse. Die Feststellung ist auf den er-

haltenen Photos vortrefflich gelungen. Wir
freuen uns, daß ein geborener Zürcher in hoher
wissenschaftlicher Stellung mit Auszeichnung
auf astronomischem Gebiet in der neuen Welt
tätig ist.

Prof. Nr. Robert Trümpler aus Zürich.
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